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Hochwohlehrwurdiger, Großachtha—
rer und Hochgelahrter,

Hochzuehrender Herr Paſtor,

Hochgeſchatzter Gonner!

Hochzuehrender Herr Gevatter!

Os iſtnunmehro eine Zeit von vier Jah
renverfloſſen, als ich die Ehre hatte,S Eww. Hochwohlehrwurden

gen Aebten undCloſtern in der Stadt
Chemnitz, bey Dero erfreulich erlebten Rah—
menstage, zum Angebinde, als ein Zeichen der
ſchuldigen Pflicht der Danckbarkeit gegen Jh
nen, zu ubergeben. Die Zeit, geneigte Gonner,
und gute Freunde, haben ſeit dem an dieſen
Rachrichten vieles geändert, gebeſſert, und ver—

mehret. Jchhabe demnach geglauht, es wur
de nicht unrecht ſeyn, ſolche Rachrichten, mit de
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geſammieten Zuſatzen, verbeſſert umdrucken zu

laſſen, dieweil ohne dem bißhero ſehr offte,
von vielen meiner geliebten Landsleute, nach
denſelben gefraget worden. Es ſind aber ſolche

Rachrichten Jhnen ein Eigenthum, und Ew.

Hochwohlchrwurden von mir als ein
Denkmahl meiner Erkantlichkeit ubergeben
worden. Es ſollen aber auch dieſelben Jhnen
eigenthumlich bleiben. Jchbringe Jhnen dieſe
zum andernmale als ein Opfer dar. Esiſt dieſer
Tag, an welchen ich dieſe Bogen, Jhnen zuuber
geben, abermahls die Ehre habe, Deroſelben
RNahmẽ von der alten Kirche gewidmet, hierbey
vergnuge ich mich einmal, daß der Hochſte meine
redlichen Wunſche, die ich vor 4. Jahren, nebſt
meiner Danckbarkeit, durch die Preſſe, offentlich

zuerkennen gab, ſo gnadig erfulet. Die Hof—
nung des Feindes beſtehet bis ietzo noch mit
Schanden, und das thut Gott! der guteEngel
Gottes behutet Dieſelben wieder die Anſchlage

des Boſen. Sie konnen noch inſer in demWein—
berge des Herrn arbeiten, Gott hat die Kraft der
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der noch immer geſtarcket, daß Jhre Tage Jhres
hohen Alters, wie die Jahre eines Junglings
ſind. Ferner iſt mir es hochſterfreulich, nachdem
Jhnen Gott im vorigen Jahre das vierdte De-
cennium in Dero Amte geſund beſchluſſen laſ
ſen, daß Sie nunmehro daserſte Jahr des funf
tenDecennii, gleichfals geſund und glucklich, zu
rucke geleget. Hierbey iſt mein herzlicher
Wunſch, daß Jhnender Herr, der unſere Tage
in ſeinen Hunden hat, Dero Jahre noch ferner—
hin verlangern wolle, daß Dieſelben dieſen Tag
noch offt erleben, und noch einſt ein halbes Se—

culum zehlen konnen, ſeit dem Sie in dẽm
Weinberge der Chriſtlichen Kirche gedienet.
Ew. Hochwohlehrwurden wiſſen, meine
Wunſche, vor Dero Wohlſeyn, ſind aufrichtig,

ich bin Jhnen, als meinen groſſen Wohlthater,
vielen Danckſchuldig, und nun habe ich die Ehre,
Dieſelben einen Zeugen der Tauffe meines Soh

nes, den mir Gottim vorigen Jahre geſchencket,
zu nennen. Der Hochſte vergelte Jhnen das
viele Gute, welches Dieſelben mir in meinem
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Leben reichlich erwieſen, er ſetze Dero Gedacht
niß zum Seegen, ich aber ſuche ietzo aufs neue
ſolches beyzubehalten, durch das gegenwartige
Andencken derer hieſigen Aehte und Cloſter, der
ich mich Jhnen zu fernern Wohlwollen empfeh
le, und mit aller Ehrfurcht verharre

Ew. Hochwohlehrwurden,
Meines hochzuehrenden Gonners,

und

Hochgeſchatzten Herrn Gevatters

uff St. Annaberg,
d. 20. Januarii

1746.
ergebenſter Diener

Adam Daniel Richter,
Rect. Annaberge
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Cabp. IJ.

Von
denen hieſigen Aebten.

er ſelige Weck erzehlet in ſeiner Dreßdner Chronicke p.
291, daß ſchon Kayſer Otto anno o6s8 den erſten Abt
zu Chemnitz ſoll beſteliet haben. Aber das ſollen zei
get alsbald, daß dieſer Mann keine Gewißheit davon
habe ſchreiben konnen. Uns duncket wahrſcheinli
cher zu ſeyn, daß, da unſer Cloſter erſt zu denen Zeiten

des Kayſers Lotharii, (in einem alten Msto habe gefunden, es ware dieſes
Cloſter von Conrado, Sueuo, Hertzog der Francken, welcher ao. 912. Kayſer
geweſen, geſtifftet worden, aber vielleichte ſoll es heiſſen Conradus III. Seue-
rus, dieſer hat 1143 das Cloſter aufs neue conkirwiret.) ſeinen Anfang genom
men, welches wir in denen Nachrichten des Cloſters ſelbſt rechtfertigen wol
len, auch dieſer Kayſer den erſten Abt allhier beſtellet, welchen er zugleich zum

Archidiacono erhoben habe, wie etliche erzehlen. Allein es iſt nicht glaublich,
daß der erſte Abt auch alsbald zugleiche ein Archidiaconus geweſen, denn die
Einrichtung des Stifftes Meiſen, und die Abtheiluna in 10 Archidiaconatus,
iſt erſt zu Ende des 12 Seculi geſchehen. Der erſte Archidiaconus, der ſich fin

det, iſt Fridericus, Præpoſitus Cillenſis, anno 1191. in Chronico Montis Sereni,
p. ſ5. i8. Wenn aber einige glauben, der Abt zu Cheumitz ware ein Archidia-
conus der Romiſchen Kirche geweſen, ſo ſind ſie durch den Streit der Aebte,
mit denen Meißniſchen Biſchoffen, auf ſolche Muthmaßung gebracht wor
den. Allein es erhellet aus dem Privilegio des Pabſts vixti IV, welches er
anno 1481 denen Churfurſten und Herzoaen zu Sachſen gegeben, und in

welchem letztendas Cloſter zur Meißniſchen Dioecel gerechnet wird, und auch

aus andern Diplomatibus, daß der Abt in Chemnigtz ein archidiaconus im Biß

a thum



thum Meißen geweſen. Sie ſollen aber gefurſtete und inkulati Abbates gewe
ſen ſeyn, (ſo erzehlen es die meiſten Msta, iſt aber wohl nicht erweißlich: zu ma
chen, daß dieſelben gefürſtete Aebte geweſen waren) hatten die Macht, in der

Meſſe Biſchofflichen Habit anzulegen, und waren mit dem Jure Suffragii in
denen Comitiis (i. e. auf denen Landtagen) beliehen. Weil aber der Bi
ſchoff zu Meißen keinemEtrtzbiſchoff unterworffen geweſen, ſo wolt en die Aebte
in Chemnitzz nicht viel geringer ſeyn, und prætendirten, daß ſie, als Archidiaco-
ni, ebenfalls unmittelbar unter dem Romiſchen Stuhl gehorten, welches
ihnen aber niemals zugeſtanden worden. Anno 1320 ſoll der Abt zu Chem
nitz von dem Biſchoff zu Meißen das Prædicat und Amt eines Archipresbyteri
erhalten haben. So bekannt als dieſe Nachricht iſt, ſo irria iſt auch dieſel
be. Fabricius, welcher dieſe Nachricht auch giebet, hat die Sache nicht recht

verſtanden. Es verhielte ſich nehmlich alſo: ieder Archidiaconus hatte un
ter ſich etliche Archipreſbyteros, die waren ſo viel, als bey uns die Superinten-
denten, die Archipreſbyteri hatten einen gewiſſen ſedem, in ſelbigem lagen die
undern Stadtund Dorffpfarren. Der Archidiaconatus Kempnicenlis hat
4 Sedes gehabt, a) Kempniz. b) Stolberg. c) Waldenburg. a) Wol
ckenſtein. Sedes Kempnicenſis hat unter ſich gehabt: 1. Eecleliam ibid. 2. ke
cleſiam S. Nicolai extra murum. 3. Rudigersdorfſf. 4. Rabenſtein. 5. Erd-
mansdorff. 6. Wittgendorff. 7. Gleſe. 8. Einſiedel. 9Pleilſ. 10. Rei
chenbrand. 11. Hermsdortf. Es war alſo der Abt in Chemnitz kein
Archipreſbyter, ſondern ein Archidiaconus, der ſeine Archipresbyteros unter
ſich hatte. Es hatten die Aebte zu Chemnitz die lnſpection uber die Stadt
und uber die Dorfer, welche in der Stadt Jurisdiction gehorten, wie auch das
Jus uber die Kirche zu Ponig, allwo die Aebte ihren Probſt hutten, und Conra-
didorfii, welches anietzo Cunersdorff iſt, nebſt vielen andern Parochien, vid.
Fabricii Saxon. illuſtrat. lib. Vl. p. 682. Die Vorzuge des Cloſters, und de
ren Aebte zu Chemnitz erzehlet Albinus in ſeiner Bergehronickep. 289. End
lich iſt noch von denen Aebten uberhaupt zu berichten, daß ſie mit der Stadt
beſtandig viele Streitigkeiten gehabt, und ſie zu bezwacken keine Gelegenheit
verabfaumet, iedoch haben ſich die Burger zu Chemnitz ihnen, ſo viel mog
lich, wiederſetztt. Dahero befahl Kayſer Adolphus, anno 1293 dem Meiß
niſchen Biſchoff, daß er den Abt und die Sammlung des Cloſters zu Chem
nitz, welchen in dem Jure patronatus und der Kirche, Einttag geſchehen, wieder
in den vorigen bollels einſetzen, einfuhren, beſchutzen u. vertheidigen ſolte, doch

auch ohnbeſchadet des Rechts, welches die Burger der Stadt Chemnitz da
bey etwan haben wolten, uñ welches die Burger vor dem Biſchoff zu Meißen,
als loci ordinario Epiſcopo, behörig ausfuhren ſolten. Dat, Caſtris ante Gemer
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4. Non, Nov. anno 1293. regni vero anno ſecundo, Der Herr D. Richter
ſaget in ſeinen Chemnitzer Nachrichten, daß unter denen damaligen Actis
nicht viel weniger, als zwey Drittheil, von denen Streitigkeiten mit denen
Aebten handeln, welche ich aber noch nicht habe zu ſehen bekommen. Wir
kommen nunmehro auf die Aebte ſelbſten, und haben ſie geordnet, wie ſie ver

muthlich auf einander gefolaet ſind
J. voauxntevs Dieſer Abt wird indem Necrologio Chemnicien ſi

primus Abbas noſtræ congregationis grnennet. Wir glauben nicht, daß er
primus heiſt in Anſehung oes Namens, ſondern der Zeit. Ware jenes, ſo
wurde ein anderer, der deſſere Nachricht hiervon hatte, unſere erſten ſieben
Aebte vielleicht zantz anders in der Ordnung auf einander muſſen folgen laſ
ſen. Es wurden dieſem Vdalrica, ſo wohl zu Chemnitz als Pegau, d. XI. Ra-
lend. Sept. die Seelenmeſſen gehalten. rid. Menck. Script. Germ. Tom. II. p

141. 160.II. vp auxreovs, Dieſer Abt wird wiederum in dem Necrologio
Chemnicienſi Abbas ſecundus genennet. Jhee wurden die Seelenmeſſen
Non. V. Maj. allhier geleſfen. Dieſer Abt hat das Cloſter mit vielen Gutern
vermehret. vid. Menck. Script. Germ. Tom. II. p. 18. 160.

lil. zvor avs. Es wird zwar dieſer Abt in dem Necrologio wie
derum Secundus genennet, aber vielleichte ſoll es auch Tertius heiſſen. Seine
Seelenmeſſen fielen d. IV. Kalend. Octobr. vid. Menck. ibid. p. 16t.

IV, ByncrAKk5vs. Dieſer heiſſet in dem Necrologio Abbas quar-
tus, und das Gedachtniß ſeines Sterdetages wurde d. XVi. Kalend. Auguſt.
gefeyert. vid. Menck, citat. ibid. p. 159.

V. rzxN AkDvs. Auch diefer heiſſet in dem Neerologio Abbas
quintus, und ſeine Seelenmeſſen fielen den lIl, Idus Decembr. vid. Menck. ibid.

p. 163. vi. conxavvs, Denn er wird abermahl in dem Necrologio Ab-
bas Sextus genennet. Sein Sterbetag fiel d. IV. Jd. Sept. vid. Menck. ihid.

P. 161. vii. ro nannes. Dieſen ſiebenden Abt habe ich nicht finden kon—
nen, iedoch in dem Necrologio Chemnicienſi und Pegavienſi bleibet ein Johan-
nes ubrig, der Adt geweſen, vielleichte gehoret er hieher, ich habe alſo zum
wenigſten dieſen Namen, aus ſolchen Muthmaßungen, hinſetzen ſollen.

yun. vunton wirrien. So wird dieſer Abt durchgangig in de
nen alten Chronieis genennet, aber falſchlich, denn Vittick kan kein Zunah
me ſeyn. Anno 1318. wird er in einem Diplomate zu Crimmitzſchau als ein

Zeuge angefuhret, wie auch anno 1320. in einem andern, Fabricius nennet ihn
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Archidiaconuim primum, und hat Fabricius vielleichte nicht Unrecht. Zum
wenigſten findet ſich in der Hiſtorie des Stiffts Meißen vorher keiner, der ſich
Archidiaconum geſchrieben, als dieſer Vlticus. Es mag alſo wohl ſeyn daß
dieſer, als des Biſchoffs Vetter, zuerſt darzu gelanget, dieweil erzehlet wird,
daß er anno 1320 der BergCloſter Kirche das Lehn, ſamt dem Pradicate
und Amte eines Archipresbyteri zugewendet. Vittigo II. VIrico Abbati Chem-
nicienſi, arunculo ſuo, dignitatem Archipresbyteri donat, eique ius parochiæ
Chemnicienſis aſſignat. vid, Schottgens Wurtzner Chronicke p. 13. da ich
denn vermuthe, daß es an ſtatt Archipresbyteri, Archidiaconi heiſſen muß.
Denn der Abt, wie oben geſaget worden, iſt kein Archipresbyter, ſondern ein
Archidiaconus, und mithin alſo auch ein Domherr zu Meißen, geweſen. Die
ſer Abt endete auch damals den langwierigen Streit zwiſchen den Aebten zu
Chemnitz und dem Stifft Meißen, wegen der Jndependentz Gerechtiokeit,
Viſitation und andern dem Cloſter gehorigen Sachen, welche die Biſchoffe in
Meißen an ſich ziehen wolten: denn der damalige Biſchoff in Meißen, Wit-
tigo II.war des Abts Schweſter Sohn und naher Vetter. Jedoch iſt der
Streit bald wieder vom neuen angegangen und erſt anno 1360 zu Ende ge
kommen, vid. Schoœttgenii Chronicon Wurcenſe. p. ig. Anno 1331 befahl
dieſer Abt dem Rathe zu Chemnitz einen Zaun von Palliſaden um die Stadt
zu machen, da er denen Chemnitzeru nachfolgenden Titul gab: Denen er
baren frommen Leuten, Burgermeiſtern, Burgern und gantzen Gemeinde zu
Chemnitz. Die Dorffer haben denſelben aun muſſen helffen bauen und
halten, auf Befehl des Abts. Solche Dorffer, als Gabelentz, Hermers
dorf, Wittgensdorf, Altendorf, Neukirchen, Burckeredorf, AltChemnitz,c.
welche deswegen Geleitsfrey waren, ſind in dem Schoß—- oder hieſigen
Marcktbuche auf hieſigem Rathhauſe, ſub anno 1511ſpecificiret, und hat
ten ſich, nach dem Vergleich mit Abt Ullrichen, verbunden: Da ein Landge
fluchte entſtunde, in die Stadt zu ſtiehen, und die Burger zu vertl eidigen, ſo
beſt ſie mogen, ohne arge Liſt, wurde aber die Stadt zu voll Leute, ſo ſollen ſie
liegen zwiſchen der Stadtmauer und denſelben Zaunen. Dieſem Abte
wurden die Seelenmeſſen zu Pegau d. Non. VI. Maji gehalten, vid. Menck.
Scrint. Gerrn. Tom. II. n. 120.
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X. ton aun en. Dieſer wird in dem Necrologio Abbas decimus ge
nennet. vid. Menck- Tom. II. p. 158. Und ſehen wir hier gantz deutlich, daß
er nicht decimus dem Nahmen, ſondern der Zeit nach, alſo heiſſe. Jn dem
Pegauiſchen Calendario heiſſet er Johonnes Marſckalcus, vid, ibid. p. 127.
Dieſer Abt verſpielte anno 1360. den Strert mit dem Meißniſchen Biſchoff,

Johanne, wegen der Viſitation des Cloſters, auf des Pabſts Innocentii VI. Ur
theil: Die Aebte ſolten ſich denen Biſchoffen zu Meißen unterwerfen, jene
aber dieſen keinen Eingriff thun, vid. Fabricii Annales. Und den 20. Nov.
iſt vom Pabſt, lnnocentio, ein Jnſtrument verfertiget worden uber dieſes Ur
theil, ſo am Romiſchen. Hofe wieder den Abt zu Chemnitz, der mit dem Bi
ſchoffe zu Meißen, des Orts zu Rechte, anhangig geweſen, ergangen, nemlich
daß das Cloſter Chemnitz zum Bißthum Meißen gehorig, und daß derowe
gen der Abt allen Schaden und Verſaumniß, ſo bey wahrender Rechtferti
gung dem Biſchoff aufgelaufen, zu erſtatten ſchuldig. Anno 1362 d. 12.
Januar. iſt durch Simonem de Sudbiria, Cancellarium Saresberienſem, vor dem
Biſchoff zu Meißen, wieder den Abt zu Chemnitz, pronunciret worden, und den
22. April iſt von dem Executore, ſo Pabſt Innocentius conltituiret hatte, in
GSacheu des Biſchoffs zn Meißen, wieder den Abt zu Chemnitz, ein Proceſſus
Executionis zu Avignon publiciret worden. Auch hat Abt, Jobannes, zur Celle,
als Executor wieder denAbt zuChemnitz, ſeine Commisſion exeqviret, woruber
i 362. d. 10. Januar. tin Inſtrument aufgerichtet worden. Es wurde auch in
dieſem 1362. Jahre von dem Biſchoffe zu Meißen ein Inſtrument der Sa
che, die Vilitation des Cloſters Chemnitz belangende, aufgerichtet, line die.
Anno 1363. d. 27. Mart. hat Pabſt, Innocentius VI. dem Abt zur alten Celle
und Buchau, desgleichen dem Decano Eccleſiæ S. Agricoli Avenionenſis, die

Execution uder den Abt und Cloſter zu Chemnitz befohlen, welche am Romi
ſchen Hofe das Urtheil, in Sachen das Cloſter, den Biſchoff und Thumeca
pitul zu Meißen belangende, verlohren gehabt. Desgleichen iſt obbenenn
ten Perſonen befohlen worden, den Biſchoff und die Thumkirchen wieder zu
reſtituiren in poſſesſionem vel qvaſi viſitationis, correctionis, procurationis deſ
ſelben Abtes und Cloſters, auch Archidiaconi und Archidiaconatus, item dtr
Kirchen Geiſtlichkeit und Unterthanen, ſo weit ſich das Archidiaconat erſtre
cket, item ad exercitium cognitionis, jurisdictionis omnium jurium Epiſcopa-
lium, biß zu Austrag der Sache, item ad ſatisfactionem pro ſumtibus. Anno
1365. d. 28. Mart. verſprach der Abt, Johannes, und der gantze Convent, tag
lich eine Seelenmeſſe zu halten, in der neuen Capella Leproſorum, auf dem
Schloſſe, vor dem Schloßthore. Dicitur nora Capella Leproſorum ante val-
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vam clauſtri extra muros civitatis ſita. Die Seelenmeſſen wurden ihm zu
Chemnitz d. II. Kalend. April, und zu Pegau, Non. April. gehalten.

Xl. Ak1INKkIcCn orrwrae Von i368. wird ein Brief gemel
det, darinnen Heinrich Abt und die Sammluna der Gemeine des Cloſters
zu Chemnitz, Burggrafen Albrechten von Leißnig, und deſſen Erben, angelo
bet, alle Seelen Gerathe, die ſeine Eltern, ſein Vater und ſeine Mutter,
Burggraf Otto von Leißnig, und Frau Eliſabeib, deſſen eheliche Wirthin,
mit ihnen gemacht, ſtete und gantz zu halten. vid. Menck. Seript. Germ.
Tom. III. p. 1108. Dieſer Abt hatte anno 1375. van Gut. Rabenſtein von
Herrn Johann, dem altern von Waldendburg, zum Cloſter gekaufft, beſage
des Verzichtſcheines, welcher d. 13. Decembr. 1375. datiret iſt. Er iſt anno
1383. Zeuge geweſen, daß Nicolai und Mattbias, die Ortwune zu Chemnitz,
Meinersoorf, von Johann von Waldenburg, zum Altar in der Stadtkirche,
zu deſſen Beſorgung, gekaufft haben. Auch hat anno 1383. am Tage Galli,
der Abt und das Cloſter dem Dechont zu Meißen, Nicolaßen von Alten
burg. zu ſeinem und ſeiner Eltern Annwerſario, ein Schock Freyberger Gro-
ſchen, im Dorfe Stein, vor i5. Schock verkaufft. Eben derſelbe hat auch
dem Cloſter noch 1. Schock Groſchen verkaufft, um 16. Schock, gelegen zu
Reichenbrand. Anno 1386. hat ihm der Burggraf, Albertus, von Leißnig,
Rabenſtein, und noch 9. Dorffer weggenotnmen, von welchen Vitus, der von
Stdhonbura, Steinpleibe und Chenlerena, (ietzo Kandler,) an ſich gezogen.
Als es der Abt Hertzog Wilheim geklagt, hat er die Biſchoffe zu Meißen und
Naumburg, ingleichen Apel Vizthum und Heinrich Hausberg zugegeben,
und die Sache vermittelt, daß der von Leißnig ſeinen Præfectum aus dem
Schloſſe, und das Volck aus denen Dorfern, in 15. Tagen, wieder wegge
nommen, und ſich bequemet. vid. Fabrie. Orig Saxon. lib. 6. fol. 672. 682.
Herr D. Richter ſaget in ſeinem gedruckten Chranico Chemnicienſi, daß in ei
nem alten Diplomate von anno 1395. eines alten Abtes, welcher Douyn ge
heiſſen, Meldung gethan wurde, von welchem ſich aber nirgend was finden
will. Allein mich duncket, der Name iſt entweder nicht recht geſchrieben;
oder vielleicht nicht recht geleſen worden, er ſoll vermutblich nicht Douyn, ſon
dern Ortwyn heiſſen; ſintemal dieſer unſer Abt, Heinrich Ortwyn, auch
noch anno 1404. lebte, ohngeachtet wir ſchon anno 1401. den Nicolaum als
Abt finden. Denn anno 1404. datirte er einen Brief, darinnen er und das
Cloſter ſich vor ein Lehnpferd erklarten, wegen der Auen, die gelegen iſt bey
der Schneidmuhle, zwiſchen den Waſſern. Ferner lieſet man von dieſem
Abt, daß er ein fleißiger Mann geweſen, und viel Bucher in deyden Spra
chen geſammlet, welche Bibliothee hernach nach Leipzig in die Pauliner

Bibliothec gekommen iſt. XII. Rle



Xii. eteorars. Anno 1396. hatte der Abt Nicolans, und Heinti-
eus von Douyn, (ſoll wohl Ortwyn heiſſen,) der alte Abt, und der Rath, eine
Stifftung gemacht, wegen einer zu St. Jacobi und Georgen zu haltenden
Fronleichnamsmeſſe, auch wegen der Freuheit von Circul und Wache derer
Hauſer des Abts auf der ietztgenannten Abtey, ſo ehemals die Freyheit ge
nennet worden, mit Vorbehalt, auf Seiten des Raths, der Gerichtsbarkeit
und Geſthoſſe, auch anderer Nahrungsabgaben. Anno 1400. Id. Decembr.
gab Bonifacius IR. eine Befehlsbulle an den Abt zu Boſau, als Abt Nicolaus
in ſeinen Rechten und Freyheiten vom Nicolao Bernwalde, Nicolao Ortwyn,
und Johanne Loubit, Chemnitzer Burgern, beeintrachtiget wurde, und die
Sache nicht wolte durch den Biſchoff zu Meißen tractiren laſſen, daß er die
Sache decidiren mochte. Anno 1401. haben Nicolaus Abt, Nicolaus prior,
Gualderus, Probſt zu Penig, Johannes Cuſtos, Gebhard von Kobersheyn,
Matthias Stein, und darzu die famtliche Gemeine des Cloſters, verſchrieben
den weiſen und vorſichtigen Knechten, Hanße und Frantzen Schwencken—
ſtein, Gebrudern, Mitburgern zu Chemnitz, 24. Schock eintzlich Groſchen,
Freybergiſche Muntze, z2. und einen halben Scheffel Korn, 16. Scheffel
1. Sipmas Hafer aus Neukirchen, Mittelbach und Heliwigsdorff Zinße,
vor das dem Cloſter abgetretene Rotolf und zweene beſeſſene Mann im
Dorfe zu Rudigersdorf, ietzo Rohrsdorf. Anno 1402. verkauffte Nico-
Jaus, der Abt, . Aecker in der Gabelentze, um 45. Schock Groſſorum Pragen-
ſium, an dem Rath in der Stadt Chemnitz, und machte ſonſt noch einen weit
laäuftigen Entwurf derer Reine der Stadt und des Cloſters. Sonderlich
ſolte dem Cloſter eigen ſeyn, und ſolte die Stadt kein Recht haben an dem
Garten auf dem Nieolaiberge, noch an den Garten allen, die in der Capellen
ſind, die ſich anheben an einer Seiten des Dorſes, an der oberſchlechtigen
Muhle, und wenden an Hanß Krebißens Erbe, an der andern Seite des Dor
fes heben ſie ſich an in dem Muhlgraben, und wenden an Bartholome Erbere.

RXIIi. 10nAnn vVon schLrinirz oder scarinitreæ oder
senuæevnirz. Dieſer Abt iſtanno 1413. mit 6. Perſonen auf dem Conci-
lio zu Coſtnitz erſchienen, und zwar auf Befehl des damaligen Churfurſten
Friderici. vid. Fabricii Saxon. Illuſtrat. lib. VIl. pag. G9. et Acta Herrmanns
von der Hardt, Tom. V. P. II. col. 18. Er hatte anno 1418. einen groſſen
Streit, mit dem Burggrafen von Leißnig. Denn in dieſem Jahre iſt der

Sttreit zwiſchen dem vormaligen Ahte und dem Burggrafen von Leißnig, un
ter ihm aufs neue angegangen, weil der Abt den Burggrafen auf dem Coſtni
tzer Synodo verklagt hatte. Die Furſten ſind ſelbſt dadurch unwillig worden,
und hat der Burggraf, mit Zulaſſung Marggraf Wilhelms, das Schloß
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Rabenſtein eingenominen, und den Abt 10, Tage in der Capelle verſchloſſen.
Der Abt reiſete hierauf zum Kayſer, wurde aber beredet, die Sache dem
Landsfurſten zu uberlaſſen. Hierauf beſchiede Marggraf Wilhelm die Sa
che zu einem Termine. Der Abt klagte die Burger zu Chemnitz und Mit
wenda an, daß ſie dem Burggrafen beygeſtanden. Endlich ſetzte der Marg
graf den Abt wieder in ſeine Guter, und begehrte, der Abt ſolte denen Chem
nitzern und Mittweydern verzeihen, und, wegen Erſetzung derer Schaden,
ſeines Bruders, Marggraf Friedrichs, Ausſpruch erwarten. vid, Fabricii
Chronic. Sax. lib. VI. fol. 689. 4

Jobans Ortwyn. Dieſen habe ich in der erſten Auflage als den 14.
Abt geſetzet, finde ihn auch in allen geſchriebenen Chronicis alſo gemeldet, al
leine es iſt falſch. Origo erroris ſcheinet dieſer zu ſeyn, weil etwan in einem
Catalogo der Aebte die Vornahmen ſchlechtweg geſchrieben geweſen, da Jo-
hannes, nemlich von Schleinitz, der voriae Abt, und Ortwyn, neben einan
der geſtanden, und hat etwan hernach ein unverſtandiger Abſchreiber das
BSignum Diſtinctionis weggelaſſen.

Martin Schmiedach, den ich in der erſten Auflage als den 15ten Abt
geſetzet, tauat auch nichts, und iſt aus tuchtigen Urkunden nicht zu beweiſen.
Folglich bleibt Orrwyn ubrig, und wird alſo aus dieſen beyden Aebten nur ein
Abt, Ortwyn Schindelbach, wie er ſich noch als ein Bruder alſo unter
ſchrieben.

XIV. okrwrn scainoereacn. Dieſer wird anno 1418. ge
meldet. vid. Menck. Tom. II. p. 157. in Chron. Chemnicienſ. Ob er ſchon
anno 141 5. geweſen, und aufdem Concil. Conſtant. verklaget worden, wie ibid.

pag. 1153. not.** gemeldet wird, dieweil anno 1418. der alte Abt Jjohannes
von Schleinitz, noch gelebet, kan ich nicht gewiß ſagen. Anno 1420. ſtehet er
in einem Diplomate, behHerr D. Richtern, in deſſen Chemnitzer Nachrichten,
p. a8. An dem Marienbilde um den Engliſchen Gruß in Stein gehauen,
auf dem Chemnitzer Schloße, bey dem Durchgange, unten in der Sacrriſtey,
an der Thure eingemauret, ſtehet die Jahrzahl 1423. und der Name, Mar-
tin Schmiedebach, Abt und Archidiaconus zu Chemnitz, allemne es iſt falſch, es
ſoll Ortwyn Schindelbach, heiſſen. Jedoch was den Zunahmen anbelangt, ſo
iſt es vielleithte noch auszumachen, ob er Schindelbach oder Schmiedebach, ge
heiſſen, vielleichte iſt es durch gehorige Aufmerckſamkeitauf den 1423. angege
benen Stein herauszubringen, oder auf deſſen Leichenſtein. Dieſer Leichen
jtein ſtehet hinter der Kirche, in einem Gewolde, an der Mauer, auf welchen
der Abt in Stein gehauen iſt, und die Nachricht dardey, daß er anno 1426.
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vekſtorben ſey. Sein Sterbetag wurde in hieſigem Cloſter d. X. Kalend.
deptembr. gefeyret. vid. Menck. Script Germ, Tom. Il. p. 160.

XV. 10BAnn von scuuLEeinirz. Er war ſchon 1425. Abt.
Denn in dieſem Jahre, 14 25. am Sonntige Oculi, ſind Butgermeiſter
Springer, benebſt den alteſten des Raths, den den Aot, Johann von Schlei
nitz, aeweſen, und panen ihm ihre furſtlich. Breeſt, wegen der Kretzſchmar
vorgeleget Anno 1429. ſaoet Johonn s Akt. Johannes prior &e. die Bur
ger zu Cheninitz loß von allen Dienſten am Pfluge, Egden, Snetern, Gar
tenhuner und Gertenpfennige, gegen 40. Schock Gr. wie ſie deſſen vom
Burnarafen zu Leißnin ſind entſchieden worden. Anno 1430— hatte dieſer
Abt mit denen Pfarrherren in Chemnitz einen Streit, und in eben dieſem
Juahre, 1420. um Luciæ. haoen ſich der Burgermeiſter, Hanß Marckersdorff,
und George Lurieoach, Pfarrer zu Chemnitz, mit dem Abt Johanne vertra
gen, daß er keinen Monch von ſeinem Cloſter in die Pfarre ſetzen ſolte. Sol
ches hat der Abt im ſitzenden Rath verſprochen, darbey ſind geweſen derer
Herren von Chemnitz Capellan, (derer Herren von Chemnitz Eapellan iſt ein
Pfaffe geweſen, welcher in der Copelle auf dem Rathhauſe daſelbſt Meſſe ge
leſen, denn durch die Hirren von Cnemnitz ſind die damahligen Rathsherren
zu verſtehen,) Herr Heinrich Pegner c. Anno t431. hatte dieſer Abt mit
der Stadt einen groſſen Streit. Anno 1441. Donnerſtaos vor Judica, rich
tete dieſer Abt Johannes, auf Entſcheidung der geſtrengen Tytzen und Albrech
ten von Meckau, einen Vergleich auf mit Albrecht von Krywitzſchs, von we
gen der Gerichte zu der Gruna und dem Brande, als des Abts Lehn. Der
Abt behielte die Gerichte in denen Feldern auswenbig der genannten Dorfer.
Aber in den Dorfern, Grun und Brand, nemlich auf ſeinen Gutern, ſo ferne
ſeine Guter reichen, behielte Albrecht Krywiltzſch alle Gerichte, oberſte und
niederſte. Anrio 1445. hat er den Vertraog zu Halle, auf dem angeſetzten
Tage, da diejenigen zuſamme agekommen, welche Churfurſt Friedrichen mit
ſeinem Bruder verſohnen wolten, zwiſchen Churfurſt Friedrichen und ſeinem
Brubder ratificiren helffen. vid. Fabrie. Saxon. Illuſtrat. Lib, VIl p. J07. Span
genbergs Mansfeld. Chron p. z1. b. Und betraf ſolche Verſohnung ſon
deruch die Theilung des kandes. Anno 1446. wurde er zu Hertzog Wilhelms
Beylager gebeten. vid. Mullers Staatslob P. 4. p. 217. Anno 1449. qpit
tirte Johannes von Schleinitz. Abt, den Rath uber a4t. Fl. Capital, von
19. Fl. Zinß, dem Altar der Heil. Dreyfaltigkeit zu St. Jacobi gehorig, deſ
ſen Lehnherr der Abt war, ſo ſie deſſen Altariſten und Pfarrer zur lieben Frau
enkirche zu Ebersdorf, Niclas Rotenfels bezahlet. Anno 1449. entſchiede
Churfurſt Friedrich den Abt und Rathwegen des dritten Pfenniges der Ge

b richts



richts Einkunffte, welche der Abt der Herrſchafft von Waldenburg abge
kaufft hatte, und welchen der Rath vorher dem Abt gegeben, nun aber lange
und ſchon manch Jahr darum geſtritten hatten, alſo, daß in Sachen von Jn
wohnern und Fremden der Abt den dritten Pfennig bekommen ſolte, Falſche
rey an Ellenmaßen, Getreyde, Butter, Oele und allerley Falſch, ſolte dem
Rath ſeyn, davon dem Abt nichts abzugeben. Auch haben in dieſem 1449.
Jahre folgende Commiſſarii, Caſpar von Schonberg, Dechant zu Meißen,
Johann Magdeburg, Thumprobſt zu Naumdurg, und Johann von Schlei
nitz, Ritter, den Abt und Stadt entſchieden, wegen der Landſtraſſen von
Zwickau und furder gen Freyberg, darnach von Altenburg auf Tſchoöpau
gen Bohmen, daß die Stadt ſolche allein haben ſoll, oder der Churfurſt, und
Pachts Jnnhaber der Gerichte, der ſolche Gerichte rem Rath Jmpfands
weiſe verſchrieben, ohnbeſchadet des Abts Gerichts, auf andern Straſſen und!
Wegen. Es ſolten auch die 4. Straſſen um und vor Chemnitz, mit Bau
men, Strauchern, aufgeworfenen Graben und andern Zeichen, auf beyden
Seiten grreint werden. Anno 1451. dat ſich der Rath in Chemnitz uber
gewiſſe Dinge bey dieſem Abte beſchweret, dabey ſind zugegen geweſen, Jo

hann Zeitzer, Prior, Herr Stobener, der von Schonburg, Herr Burckers
dorff, Capellan, Herr Johann Stuler, Cuſtos, alleſamt geiſtliche Bruder
des Abts und CloſterChemnitz.

XVI. casr ak. Anno 1463. confirmirte der Abt Caſpar, mit
Vorwiſſen des Pforrers, die von Nicol Petzolden, (welcher in eben dieſem
Briefe auch offte Nitzſche Petzold heiſſet, vor ſich und ſein Geſchlechte, Ni
colaum Petzoiden, Vrſulam Oſannam, geſtifftete Seelenmeſſe, auf dem
neuen Altar Laurentii, zus. Nicolai. Viele erzehlen, daß auf deſſen Siegel
ein kleiner Schild ſtehe, mit drey Gabeln, aber man hat das Siegel nicht
recht angeſehen. Es ſind nicht drey Gabeln, ſondern drey Schaufeln, und
ſollen die Herren von Mocken andeuten. Anno 1464 aab der Biſchoff zu
Meißen, Theodericus, dem hieſigen Abt und Cloſter eine neue Verordnung,
pro reformatione morum inſtauratione regularis diſcipline. Anno 1466.
ließ der Biſchoff zu Meißen, Caſpar, einen Pabſtlichen Nuntium, Marinumde
Fregeno, wegen vieler verubter Boßheiten, auf hieſigem Cloſter Chemnitz ar-
retiren. Darbey der Biſchoff proteſtirte, daß er es nicht zum Nachtheil des
Pabſtlichen Stuhls gethan, ſchickte auch ſeinen Abgeordneten nach Rom,
welcher alles bey dem Pabſte anbringen ſolte. Anno 1470. war der Abt zu
Chemnitz mit auf dem Reichstage zu Regenſpurg. vid Seckenberg Selecta
Juris Hiſtor. Tom IV. p. zg2. Stine Seelenmeſſen wurden ihm in hieſi
gen Cloſter d. IIl. Non. Nov, geleſen. vid, Necrolog. Chemnicienſ. Ao. 1481.
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Lalend. Januar. hat Pabſt ſtetus IV. dem Chur und Furſtlichen Hauſe Sach/
ſen ein krivilegium gegeben, daß dero Unterthanen nicht außerhalb Landes vor

Gericht ſtehen dorfen. Jn ſolchem brivilegio wird auch ſonderlich dem Abt
zu Chemnitz befohlen, daß er ſich nach gedachtem brivilegio achten ſoll. vid.
oαk ν Chron Dreed o

XViI. ninxkicnr von scaLeiRIrI. Er iſt anno t483. Abt
worden. Anno 1484. gab Pabſt lnnocentius viii. ld. VII. Mart. tine Bulla,
darinne er dem Biſchoff zu Meißen und dem Abt im Chemnitz befahl, das Jus
patronatus und die Collatur zweyer Præbendarum Canonicatuum in der Mer
ſeburgiſchen und Naumburgiſchen Kirchen, denen Hertzogen zu Sachſfen,
Erneſto und Alberto, und ihren Nachkommen, zu verleihen. Dieſer Abt
hat anno 1485. Montags nach Nativitatis Mariæ, im Septembr. die grauen
Barfußer Monche in das Stadteloſter herein, ſamt ſeiner gantzen Cleriſey,
in Proceſſion eingefuhret. Von ihm hat man im Neukirchner Thurn
knopfe Nachricht gefunden, daß 1488. zu ſeiner Zeit, das Dorf Neukirchen
dem Cloſter Ckomnihb aokinotkhah  kAc

ν  νν  rte Vornoeeſilrver filh m unterſchiedenenLehnbriefen von anno 1491. biß 1521. Und anno 1493. iſt er mit Chr.
Friedrichen in das gelobte Land gereißt. vid. Mulleri Annales Sax. p. 56.
Zu ſeiner Zeit, anno 1499 d. Il. Nov. iſt das Chor in der Cloſterkirche durch
den Naumburoiſchen Biſchoff, Johann von Schonberg, auf Vergunſti
gung des Meißniſchen Biſchoffs, Johannis, zu Ehren der Jungfrau Maria,

des Taufer Johannis und des Apoſtels und Evangeliſten Johannis, ingleichen.
des Abts Benedicti, eingeweyhet worden. Jnaleichen wurde auch vorher d. 9.
Nov. hujus anni eine Capelle, zu Ehren des heiligen Marthrers, Laurentii, tin
weyhet. Wenn einige Msta, auch wohl gedruckte Nachrichten, ſagen, es
habe dieſer Abt anno 1499. ſeine Abtey ſelber religniret, ſo iſt dieſes falſch,
indem ſeine annoch verhandene, und lateiniſch abgefaſſete Reſignation, erft an-
no 1522. datiret iſt. Anno 150o. verſchrieben ſich Heinrich dibt, Johannes
Kopperling, Prior, Stefanus Baumgarth, Vradulffus Milckau, Marti—
nus Arnold deniores, zu 2o Gulden jahrlich Zinß, vor 420o Gulden, an Stef—
fen Freybergern, Burgermeiſtern zu Chemnitz, mit Verpfandung des Clo
ſterdorfes, Alt Chemnitz. Annd i5or verkauffte dieſer Abt dem Erbaren!
Ulrich Schutzen und ſeinen Erben, zu Forderung des Muhlarabens der neu—
en Muhle, unter dem Berge zus. Nicolai gelegen, etliche Garten und Guter
erblich, welche in des Cloſters Gerichten, Flur unb Reinen geleaen, mit Ab—
tretung der Gerichte an des Chemnitzer Weichbilds Gerichtsbarkeit. Anno
150z. lieferte der Abt bey der ausgeſchriebenen Vermonenſteuer g55. Gul—

den 8. Groſchen io, Pfennige nach Dreßden. Nuller ſaget in ſeinem An-
uueoe—

bd 2 nal.



J

nal. breybergenſ. anno igoz. gehorte der Abt zu Chemnitz, Herr Wolff von
Schonburg, mit alle ſeinen Gutern, in den Freybergiſchen Kreyß p. 184.
Alleine was foll das vor ein Wolf von Schonburg ſeyn? Anno 1ſoz. lebte
unſer Heinrich von Schleinitz noch, er war aus dem Hauſe Seerhauſen, und
ſein Vater Hanß von Schleinitz, die Mutter, Magdalena Pflugin, aus dem
Hauße Strehla. Esiſt alſo ohnfehlbar in ſolcher Nachricht ein Jrrthum
des Nahmens. Es ließe auch dieſer Abt Heinrich anno 1514. das Funda-
ment zum Thurn, und zu der Schloßkirche, legen, denn auſen an den Schwib
bogen der Kirche ſtehet: Anno Chriſtiano milleſimo quingenteſimo quinto
decimo cœpta fuit hæc ſtructura ad honorem Dei eiusque genitricis Mariæ per
Henricum de Schleinitz, Abbatem Kempnit Dieſen Bau brachte hernach
Abt Hilarius anno 1525. vollends zu Ende, denn zu oberſt oben am Fenſter ſte
het: vbi huius turris ædificium per Dominum Henricum derelictum, ibi per Do-
minum Hilarium anno milleſimo quingenteſimo vigeſimo quarto eſt perfectum,
Er wird alſo gleichſam der andere Stiffter dieſes Eloſters genennet, dieweil
er durch unterſchiedene Zierden der Kirche, und koſtbaren Erbauungen hier
und dar das Cloſter viel prachtiger gemacht. vid. Menck. T. Il. p. 162.
P. Langii Chron. Citic. p. 787 Jnun ſeinem Luſtſtubgen auf hieſigem Schl oſſe,
im Rondel, iſtder Schleinitziſche Stambaum, nebſt dieſer Schrifft, qgemah

let: Nach Chriſti unſers Heylandes ſeel. Geburt im zi6. Jahre, iſt dieſe
Wohnung gezieret und gemahlet worden, zu Ehren und Gedachtniß dem

Geſchlechte von Schleinitz. Abt ceinrich von Schleinitz. Anno 1517.
belehnte Abt Heinrich die Gebruder von Meckau, nach Abſterben ihres
Herrn Vaters zu Limpach, als Albrecht. Thumherrn zu Aldenbura, Oß—
wald, Heinrich, George und Dietrich von Meckau, mit denen Dorffern
Gruna und Reichenbrand, am Dienſtage Laurentii. Anno igrg ließ dieſer
Abt folgende 4. Tractate vor ſeine Cloſterbruder drucken, denen er ſich in Bi
ſchofflichen Habite vorbilden laſſen: 1) Ditaniam, 2) Librum in Evangelia,
3) Libros ſententiarum, 4) Librum de adhærendo Domino. Anno 1520.
belehnte dieſer Ab, die anno 1517. obenbenannten Herren von Meckau, auf
ſer Heinrichen, wiederum mit obbemeldeten Gutern in einerley Formalien.
Anno 1522. machte das Cloſter ſeinem Abte, Heinrichen von Schleinitz, wel
cher damals dem Cloſter z9 Jahr als Abt voraeſtanden, bey ſeiner ſich vor—
geſetzten Reſignation, eine behorige Proviſion aus, als: unter andern, die
Pfarre 8. Jodoci zu Gloſau mit dem kilial und allen Zubehorigen, die Fiſche
rey in der Kemnitz, von der Muhle zum FFurte, bis an die Muhle zu Borne,
den kleinen Teich zu Borne, 400. Rh. Fl. jahrlich, alle Viertel Jahre 100. Fl.
auch das Hauß im Cloſter bey 8. Maternen Kirche mit den Stuben, Kam
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mern, das Haus und Badeſtube im Garten. lItem die Capella Bethaniæ;
oder S. Maria Magdalena, auch den Altar auf der Emporkirche, S. Maternen—
zu ſeinem Gebrauch, auch das Haus zu St. Annaberg zu gebrauchen. Die
ſes iſt das ſo genannte Abthauß zu Annaberg, geaen dem Cloſter uber, gewe
ſen, von dem zu Anfange des ietzigen Seculi, die Mauern noch vollig geſtan
den, nach dem Brande der Stadt aber ſind die Materialien davon v erbau
et worden, Auch wurden dieſem Abte die Bergtheile um die Helffte, wo
die allenthalben gelegen, gelaſſen. Alles mit Conſens des Biſchoffs zu
Meißen, Johannis, am Tage S. Servatii, d. 13. Mertz. Der Notarius, wel
cher ſich dardey unterſchrieben war George von Rotſchitz. Dieſe Provi-
ſion hat der Meißniſche Biſchoff an eben dieſem Tage dieſes Jahres im Clo
ſter zu Chemnitz, durch ein gegebenes Diploma, confirmiret. Abt Heinrich
aber ſelbſt fertigte ſeine Reſignation zwar in dieſem 1522. Jahre, aber erſt
am 20. Nov. aus. Aus dieſer Kelignation iſt zu erſehen, daß dem Biſchoff
zu Meißen die Abtey in ſeine? Hande zwar zurucke gegeben worden, aber der
Biſchoff hat nicht Macht gehabt, den Abt zu conſtituiren, ſondern das Clo
ſter hat, wie alle andere, electionem canonicam gehabt, damals aber per mo-
dum compromiſſi die Wahl auf den Biſchoff und 2. Canonicos zu Meißen,
ankommen laſſen, und, wie aus dem WahlDiplomate des Adts Hilarii erhel
let, daß der neue Abt dem Biſchoffe zu Meißen ſchweren muſſen, corporali jura-
mento Epiſcopo Miſnenſi præſtari ſolito. Dieſer Schleinitz lebte alſo noch,
als Hilarius d. 20. Nov. 1522. vociret, und d. 22. Novembr. confirmiret
wurde. Das Jahr ſeines Todes aber habe nicht gewiß gefunden. Der
Gedachtnißtag dieſes Abtes fiel an denen Id. Octobr. Es lieget dieſer Abt in
der Schloßkirche vor dem Predigtſtuhl begraben, woſelbſt ein Leichenſtein
mit dem Schleinitziſchen Wappen, und einer nicht mehr gautz kenntlichen
Schrifft, vorhanden. Von dieſem Schleunitz ſollen noch Msta Opera.
in der Pauliner Bibliotheck zu finden ſeyn. Dieſer Abt bauete anno 1503.
auf dem Schneeberg 1. Kur, uffm Ober Nicol Schmid, 2. Kuxe auf dem
Konig David, welches ein reicher Kupfergang war, und iſt der Abt von ſol
chem Kupfergang ſehr reich worden. Er iſt auch ein Gewercke geweſen auf
dem Unter Nicol Schmid und St. Georgen, wie auch auf St. Barbara
und Pangratius, desgleichen aufder Fundgrube, uffm gedachtem Kupffer
gange, wie denn auch bey Verſetzung ihres Dorfes und Waldes dieſer Abt,
und Ullrich Schutz, anno 1511. beniemet ſind. vid. Chron. Schneeberg. p. 685.
ſeqq. Jn der Kirche zu St. Annaberg, oben an dem Gewolbe, dey der
Bergleute Altar, ſtehet in der dritten Reihe das Wappen dieſes Heinrici,
Abts zu Chemnitz. Er wird als ein frommer und gelehrter Mann gar ſehr
geruhmt. vid, M., Mulleri Progra mma in diſceſſum Roſcheri.
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XVIII. aruakivs von erRrRS. Anno 1522. d. 20. Nov. iſt
 larius durch den Biſchoff zu Meißen, mit Genehmhaltung aller Bruder in
Convent, exceptis duobus, quos malitia a vera religione fratrum pietate atque
concordia averterat, einmuthiglich zum Abt erwehlet worden. Jn ſeinem
WahlDiplomate wird er Hilarius de Hamburgkgenennet, auch gemeldet, daß
er vorher 6. Jahr Abt zu Goſſeck aeweſen. Dieler Ake ca.

eeeeeeetottt weichaelis zu Go—ſigk, S. Benedicti Ordens Halberſtædis Bißthums. Den 22. Nov. h.a. ſtellete der
Biſchoff das Wahl. Diploma dieſes Hilarii. Auch wurde anno 1522. Sonn
abend nach Eliſabeth, ein Inſtrument uber die Kleinodien des Cloſters auf
gerichtet, welche der alte, Abt, Heinrich von Schleinitz, dem neuen Kilario
von chamburgk, in Gegenwart des Biſchoffs Johannis zu Meißen, uberant-
wortet, welches Inventarium auch George Rotſchitz, des Biſchoffs Cantzler,
mit unterſchrieben. Dieſer Abt hat anno 1525. die Kirche erweitert, gezie
ret, den unausgebauten Thurn vollends aufgefuhret, und das gantze Cloſter
auf ſeine Koſten renoviren laſſen. Anno 1526. erreichte dieſer koſtbare Bau
ſeine Endſchafft. Anno i526. ließ er 2 Bruder mit P D dß

Jamen renh ler,beyde Chemnitzer, aufhengen, und anno i523 hatte er auchein Kub
en na en, von15. Jahren, an der Waldecken, hinter dem Cloſter, an der Peniger Straße,

hengen laſſen. Montags nach Oculi, anno 1526. belehnte Abt Hilarius, auf
Hertzog Georgeus zu Sachſen Bitte, Wolfen von Schonberg zu Sachſen
burg, mit derer von Meckau Guter, auf dem Fall, wenn dieſe ohne Leibeser
ben abſterben ſolten. Dieſer Abt Hilgrius war bey Hertzog Heinrichen in
ſolchem Anſehen, daß der Hertzog anno 1526. den Abt zu ſeinem Printzen,
zauguſto, zu Gevattern bate, dabeyh der Abt einen Species Duraten einge
bunden. rid. Unſchuldg. Nachrichten aufs Aahr 1728. p. 1587. allwo auch
der Bevatterbrief, nebſt mehrern Nachrichten, zu finden. Anno 1527.
ließ er einen andern Kuopff auf das Thurnchen uber der Kirche, auf dem
Bergcloſter, ſetzen. Er delehnte anno 1527. am Lichtmeſſe, Chriſtoph
Thumshirn, ſeine Leibeserben und Bruder, zu Chemnitz wohnhafft, mit dem
Hockricht, welchen Caſpar Thiele vorher beſeſſen, ſo, daß er dem Cloſter auf
behielt Ober und Niedergerichte, Jagd und Hochwild, Schweine und Rehe,
von Alters her, jabtlich zu Martin 4. Scheffel Korn, und4. Scheffel Hafer,
Zinſe, nach Rabenſtein, und 4. Kaphane, nach alter Gewohnheit. Auch
belehnte er anno 1527. Mittwochs nach dem neuen Jahr in ſolch F

en norma—lien, wie anno 1526, auf Hertzog Georgens Bitte, Wolfen von Schonberg

zu



zu Sachſenburg, mit Gruna und Reichenbrand, auf dem Fall, wenn die
Gevbrudere von Meckau, zu Limpach, ohne Leibes Lehns Erben abſterben ſol
ten. Dieſer Abt, Hilarius, verſchrieb ſich in dieſem 1527. Jahre, mit Jo—
hann Hommeln, Priore, Rudolfen von Meckau, Alberto von Gabelentz und
Convent, an den erbaren und mannhafftigen Hannſen Arnolden, Burge
meiſtern und Geleitsmann zu Chemnitz, mit Verpfandung des Dorfes Alt
Chemnitz, zu 1o. Rh. Fl. Zinſe, auf 200. Rh. Fl. Hauptſumma. Dieſe
Verſchreibung hat Rochus Weldeck von Hanß Arnolden bekommen, von
welchem der Rath ſie, von gemeinem Gut, zu ſich geloſt, und darvon zurLehn
den Zinß hebet. Der Abt nennet in dieſer Verſchreibung ſeinen Vorfahrer:
den Ehrwurdigen in GOtt Herrn cheinrich von Schleinitz. Anno 1532.
Montags nach Matthai, gab der Abt und Cloſter, George Troltzſchen einen
Geburtsbrief, wegen ſeiner ehelichen Herkunfft von Oberhermansdorf, an
das Stifft Naumburg. Ao. 1534. dedicirte dem Abt Hilarius, D. Jo. Coch-
leus, die Artickul der Wiedertauffer wiederlegt. vid. y. Hardt Avtograph. Lu-
theri, P. l. p. 237. Anno iſ535. verkauffte Abt Hilarius, Johannes Voigt
VNicolans Kogeler ec. mit Vergunſtigung des Biſchoffs zu Meißen, den
Burgermeiſtern und gantzen Gemeine, den Getreydezehnden, ſo auf Burg—
hard Reyhers Gute, beym Furte gelegen, ſtehen, ausgenommen die hohe
ild und andere Jagd, um do. Fl. guter Landeswieriger Muntze. In die
ſem Diplomate wird der Biſchoff zu Meißen Viſitator dieſes Cloſters genennet.
Anno 1536. war Abt Hilarine. auf acA c-

vo Veſeqi dertzog Georgens, als Viſitatordes Cloſters Pforta, mit unter denenjenigen, durch welche der Hertzog Geor

ge, Petro, dem Abte zu Pforta, anbefehlen ließ, daß er ſich der Viſitation un
terwerffen, und das Inventarium Monaſterii Portenſis uberſchicken ſolte. vid.
Juſtin. Pertuch. Chron. Portenſ. Lib. J. cap. IIl. p. i6. Er lieſe anno 1538. eine
neue Cantzel in der Schloßkirche bauen. Jn dieſem 1538. Jahre war Abt
Hilarius, nebſt Georgen von Breitenbach, Amtmann und Ordinarius zu Leip
zig, und Melchior von Oſſe, ein Commiſſarius, die Haußhaltung des Cloſters
Volckerode einzurichten, welches geſchehen zu Sangerhauſen, die Martini, in
dieſem gemeldeten Jahre. An. 1539. verkauffte er das Fiſchwaſſer zu Bur
ckersdorf, welches vormals Peter Hertel, Richter daſelbſt, von Heinrichen
von Schleinitz, wiederkanffiich, gegen 20. ſilberne Schock Kauffgeld, und
8. Schock grune Foren, 2. Schock Kreble, und 4. Kannen Schmerlen Zinß,
bekommen, anietzo Oßwald Herteln, auch Richtern allda, erblich und eigen
thumlich um 100. Fl. uber die vorigen 20. ſilberne Schock, und 8. Schock
grune Foren, 2. Schock Krebſe, und 4. Kannen Schmerlen, jahrlichen
Zinß und ſo die Foren nicht zu bekommen, davor zo. Groſchen. Dat. Dienſtag
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nach Aſſumptionis Mariæ d. 19. Aug. 1539. Hllarius belehnte anno 1541.
am Tage Ekxaltationis Crucis, den erbarn Paul, Chriſtoph und Wilhelm
Dhomßhirn, Gebrudern, mit der Jagd auf dem Hockericht, des Jahres 2.
Rehe zu jagen, auch in Steltzendorff, Schonau und Cappel, Haſen und
Rebhuner zu fahen, ſo offt ſie wollen, doch unverhindert der Jagd des Abts.
Dieſe 2. Rehe ließ Chr. Moritz ihaen herrach, von Tſchopau aus, reichen.
Anno 1541. Donnerſtags nach Converſionis Pauli, hat Heinrich Hertzog
zu Sachſen, dem Abt Hilario, ans ſondern gnädigen Willen, ſeine Hofſiadt
auf Marienberg, neben des Hertzoas Behauſung, auf dem Marckte in Ma—
rienberg gelegen, erblich zuaeſaget und vereignet, und das Houß von allen
burgerlichen Beſchwerden ertlich begnadet. Jn dieſen Diplomate heſſet
der Hertzog den Abt ſeinen Gevatter und Archidtaconum Romanæ kccleſiæ,
aber dieſes iſtm Original ein error Cancellariæ, denn die Romiſche Kirche hat
niemals Archidiaconos gehubt, und der Abt zu Chemnitz iſt Archidiaconas
Eccleſiæ Miſnenſis geweſen. Anno 1542 Sonnabends nach Aſcenſionis Do-
mini, befahl Hertzog Moritz zu Sachſen, dem Abt Hilario jahrlich aus dem
Cloſter Chemnitz, eine Penſion von 3o. Fl. an einen Cloſterbruder, Frantz von
Poſen, lebenslang zu zahlen, welcher ſich aus ſolchen Cloſter aus beweglichen
Urſachen, begeben hatte. Anno 1543 am Tage Aſcenſionis, belehnte Abt
Hilarius Chriſtoph Schutzen, ſeinen lieben Schwager, mit einem Garten,
Haufe, Keller, Geholtz, Viehtrifften, Wieſen und Rohrwaſſern 2c. wie ſol
che vorher Wentzel Puſchmann, des Abts Amtmann zu Waldenburg, von
dem Cloſter in Lehn gehabt, welche Chriſtoph Schutz ihm atgekahfft. Der
Garten lag unter dem Cloſter, und weyland Matthes Ludewigs ſeeligens ge
weſen, mit ſamt dem Hauſe und Scheunen, und dem Keller, wie der unter
dem Cloſter mit ſeinen Gebauden und Umfange gelegen. lt. den Halder
bey der Ohelhortt, zuſamt den Spitzſtucklein Wieſe dafelbſt, und dem Ge
ſträuche bis an die Chemnitz. ltem auch das Brunnqouellwaſſer am Borſſen
Anger, und das Brunnqvellwaſſer auf Richters Peter Weißpachers zu Al
dendorff Grunden. Bey der Keformation, als Hertzog George 1539. d. 17.
April. zu Dreßden geſtorben, und Heinrich d. 11. Nov. hk. a. allhier einen
Landtag gehalten, trat er zur Evangeliſchen Neligion uber, und wohnte her
nach, da er von dem Schloſſe in die Stadt zog, auf der Lohgaſſen, lebte bier
als ein Privatus von einigen CloſterEinkunfften. Churfurſt Mauritius hatte
ihm 1544, auf der Abtey, q. Hauſer geſchencket, er verkauffte aber dieſelben
cod. anno an E. E. Rath allhier, wohnte aber doch in Chemnitz bis an ſein
Ende. Das eine Hauß auf der Abtey, worinne der Abt anfanglich gewoh
net, iſt nachhero, weil es eines Stadtphylici Wohnung einige Zeit geweſen,

die



die Doetorey genennet worden. Er hat ſich nach der Zeit verehlichet mit
Hans Heintzen, des ältern, Tochter, mit der er auch einen Sohn gezeuget.
Nach dem Bericht der Kirchenbucher, wird 1549. des Abtes Weibes, und
anno 1543 der Aebtm gedacht. Anno 1546 am letzten April, machte
Hertzog Moritz folgende Vereinigung mit dem Abte, Hilario Carpen-
tario, weil der Abt, wegen Schwachheit ſeines Leibes, die Verwaltung des
Cloſters nicht langer tragen kunte. Mlarius gieng nemlich von ſeiner ihm ge
machten Proviſion ab, uberließ dem Hertzoge die Guter und Vorwercke, der
Hertzog hingegen machte ihm zu ſeinem Unterhalte aus, jahrlich goo. Fl. 40.
Scheffel Korn, zo. Scheffel Hafer, a. Ceniner Karpffen, 2. Ceniner Hech
te, zo; Klafftern Hotz, halb Buchnes, ſeinem ehelichen Sohne, nach ſeinem
Abſterben, jahrlich ſo. Fl. bis er is. Jahr alt, alsdann ſolte er des Hilarü
Hauß auf St. Marienberg bekommen. Er ſtarb anno t5ſi. d. 6. April, zu
Chemmnitz, als ein Privatus, und iſt in die Hauptkirche zu S. Jacobi vor dem
ehemaligen Catheder, wo ſonſten die Prieſter die Betſtunden laſen, begraden
worden. vid. das erſte Buch zu 8. Jacobi im Todtenregiſter. Auf ſeinem
Grabe iſt ein Rehe aufgezeichnet, weil er ſolches im Wappen fuhrete. Sein
Bildniß ſtehet ietzo noch auf dem Schloſſe in der Erckerſtube. Seine Witt
be und fein Sohn bekamen alſo 1551. nach ſeinem Tode, die letzte Penſion.
Dieſe ſeine Wutbe heyrathete nach ſeinem Tode wieder, ſintemalao. 15 56.d. J.

Sept. Catharina, als Hinterlaſſene des Abts, mit M. Bernhard Raſchern, in
Chemnitz iſt copuliret worden. Zuletzt wohnte dieſer Abt Hilarius in ſeinem

NHauße, da ietzo Herr Inſpector Hilliger wohnet, und iſt in dieſem Hauße auch
geſtorben. Er hat austragliche Legata geſtifftet. Sonderlich machte er
ein ſchones Legat dem Herrn Superintendent allhier, jahrlich z4. Gulden, 24.

Scheffel Korn, denen andern Herren Geiſtlichen 15. Gulden. Denen
Schuldienern iedem 10. Gulden, biß auf den letzten 9. Gulden. Das Legat
ſtehet in Dobeln. Der Schulen legirte er 2o. Gulden, u. wiederum zz Gulden.

Cap. II.
un Von
dem hieſigen Bergcloſter.

rVir kommen nunmehro auf hieſiges Beracloſter ſelbſten zu reden, wor
uder die hieſiaen Aebte aeſetzet geweſen, und theilen uuſern Leſern
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Ü diejenigen Nachrichten mit, welche wir annoch, aus Mangel behori
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ger Urkunden, haben zuſammen bringen konnen. Wer in denen alteſten
Geſchichten denen neuen Vorgebungen des Petri Albini, Mathæi Dreſſeri
Laurenti Peccenſteinii, uud des hiſtoriſchen Lugners, Eraſmi Stellæ, einigen
Glauben aiebet, der wird allerdings den erſten Bau, und die erſte Stifftung
des hieſigen Bergcloſters/ bis in die älteſten Zeiten hinaus ſetzen. Denn
Eraſmus Stella, und den die andern ausgeſchmieret, will uns bereden, daß
Clotarius (ſ. Lotharius) II. ein Franckiſcher Konig, welcher anno 618. wieder
die Sorben und Wenden, in Thuringen und Meiſen, (welches letztere aber
falſch) ſoll zu Felde gezogen ſeyn, als er in dieſem Feldzuge einen herrlichen
Sieg erfochten habe, ohnweit der Wahlſtadt das hieſige Bergcloſter, zum
Andencken, geſtifftet hatte.. Nachdem aber die Wenden das Cloſter bald
wiederum zerſtoret, ſo habe deſſen Sohn Dagobertus, (der doch ſonſt keinen
groſſen Ruhm der Frommigkeit hinterlaſſen) ſelbiges erneuret, und zur Be
deckung deſſen eine Burgwarte, darein er einen Marggrafen geſetzet, und

einen Marckflecken darbey, angeleget, uund denen ſtreitbaren Wenden, wel
che hier gewohnet, und dem Cloſter feind waren, entgegen geſetzet. vid Albini
Bergehron. p. 136. Aber es iſt ſattſam bekannt, daß Clotarius niemals
nach Meißen gekonmen, noch vielweniger eine Schlacht an dieſem Orte ge
halten habe. Meinen Muthmaßungen nach, mag zwar das Cloſter wohl
ziemlich dem Alter der Stadt nahe kommen, weiche wir zu des Henrici Au-
cupis Zeiten erbauet zu ſeyn glauben, ſintemal der Kayſer Otto der Stadt
ſchon anno 994. ein Privilegium ſoll gegeben haben, auch Weck in ſeiner
Dreßdner Chronicke p. 29 1, erzehlet, daß dieſer Otto den erſten Abt zu Chem

nitz ſolle beſtellet haben; inzwiſchen iſt es doch, vermuthlich, nicht vor dem
Aufang der Stadt, ſondern etwa bald 2o00o. Jahr nach Erbauung der
Stabdt erſtlich geſtifftet worden, zum wenigſten konnen wir nicht eher etwas
gewiſſes von dieſem unſern Bergcloſter beſtimmen, als diß von den Zeiten des
Kauyſers Lotharii Saxonis. Jch berlaſſe alſo dieſe zeitige Erbauung des Clo
ſters Chemnitz, zu denen Zeiten Clotarii, der Leichtglaubigkeit anderer, wie

auch, daßes das erſte in Meiſſen, und der Anfang zur Chriſtlichen Religion
in Meißen geweſen. vid. Albini Berachron. p. 136. Heinens Rochlitzer
Chron. p 144 Von dem Kayſer Lothario Saxone hinagegkn, berichtet uns
der Pirniſche Munch, daß dieſer Kayſer oieſes Cloſter zu Ehren dem heiligen
Jodanni, ſo wohl dem Tauffer als Evangeliſten, denen das Pharlien iſf
eingewedmet, anno 1125. gebauet habe. vid. Menck. scriptor. Germ Tonull,
p. 1572. Tom Ill. p. 875. in. 46. Langius ap. Piſtor. Tom. J. p. 767. 3 Auch
Fabricius erzehlet uns dieſes. Fabricius war ein Stadtkind, hatte Gelegen
heit ſeine Nachrichten aus den Meißniſchen Arckir zu holen, der Pirniſche
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Monch aber war auf hieſigem Bergeloſter gar wohl bekannt, welche beyde
Grunde uns zuerſt vermogen, ſolche Nachricht deſto eher zu glauden, worzu
aber auch noch andere Beweißthumer kommen. Kichra oder Kichiſla, die
Gemahlin dieſes Kayſets Lotharii, wird ausdrucklich eine Erbauerin und
Stiffterin der Kirche auf dieſem Bergeloſter genennet: Richra imperatrix,
fundatrix Chemnicienſis eccleſiæ. vid. Menck. Scriptor. Germ. Tom. II. p. 159.
Hernach wird auch dieſer Koyſer Lotharius ſelbſt in dem Necrologio Chenini-
cienſi, Fundator Chemnic. Eccleſiæ genennet. vid ibid p. 163. und wurden die
ſerwegen, an verer vehder Sterbetaae, die Seelenmeſſen im hieſigen Cloſter
geleſen. Wie weit aber des betri Albini Nochricht ſeme Richtigkeit habe,
welcher erzedlet, daß dieſer Kayjer Lotharius den Abt in hieſigem Beragcloſter
als Archidiaconum der Romiſthen Kirche erhoben, in welcher Qualitæt er
Marcht gehabt, Biſchoffuchen H dit anzulegen, und ſo wohl als ein gefurſte
ter Prælat denen wichtigſten Conſiliis und Landverſainlungen beyzuwohnen,
haben wir ſchon oben aeſaget. An 1143. hat Kayſer Conradus III. mit dem
Beynahmen Seuerus, dieſes Beracloſter aufe neue conßrmiret. vid. Menck.
Script. Germ. Tom. IIL p. g7. Fabric. lib. Annal Vrbis Miſn. p. 5. Denn
da det Kayſer Conradus aus dem gelo ten Lande wieder kam, wohin er gerei
ſet, io iſt im dieſiaen Lande eine Kevilion derer Cloſter geſchehen, und ſind alle,
vorhin nicht conkrmirte, Cloſter, confirmiret worden, und alſo auch unſer hie
ſig?s Bergeloſter. Dieſes Diploma Conradi, haben Herrmann, Burggraf
zu Meißen, und Heinrich, Burggraf zu Leißnig, als Beyſtande, mit unter-
ſchrieben. Es hatten dazumahl Canonici regulares das Cloſter innen, Kay
ſer Conradus ill. ader reformirte das Cloſter, und beſetzte es mit Benedictiner
Monchen. Auch ſollen damahls der Stadt 2. neue Heilige, nehmlich der
Tauffer und Evangeliſte Johannes, ſeyn gegeben, und, dieſen beyden Heili—
gen zu Ehren, die s. Johanneskirche vor dem Johannis Thore, anno 1143.
gebauet worden. Die Piunche in dem Beracloſter muſten damahls dieſe

Kirche mit beſorgen. Jedoch mochte dieſes Cloſter nach der Zeit in ziemli
chen Verfell agekommen ſeyn. Denn anno 1236. ubergab Pabſt Gregorius
1X. durch einen Brief, dem Cloſter Buch, die faſt ruinirten Guter des Cloſters
zu Chemnitz und erlaubete ihm aewiſſe Zehenden zu kauffen. Dat. VII. ld Ju-
nii. Die Worte in dieſem Briefe ſind folgende: ut monaſterium Camenir
cum iuribus ſuis pertinentiis monaſterio de Buch conferatur, volumus, ſi me-
moratum monaſterium nequit ordine reformari. Anno 1320. hat Vlricus,
hieſiger Abt, des Biſchoffs zu Meißen und Burggrafen zu Leißnig,
Mutter Bruder, der hieſigen Bergkirche das Lehn ſamt der Wurde eines Ar-
chidiaconi zugewendet. Anno 1422. iſtin der Kirche, auf hieſigen Berg
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cloſter, ein neuer Altar gebauet worden, welchen der Strafburgiſche Bi
ſchoff, Thylimannus, amSomntage nach Mariæ Heimſuchung, in dieſemJahre

eingeweyhet. Jedoch dieſer Straßburgiſche Biſchoff iſt ſuſpect, denn da
mahls iſt zu Straßburg geweſen einer Nahmens Guilielmus, und was hatte
der Straßburgiſche Biſchoff hier ihun ſollen, ich weiß es aber auch vorietzo
noch nicht zu corrigiren. Das Diploma daruber iſt noch vorhanden. Anno
1499. iſt die gantze, damals kleinere Kirche, als ietzo, neu erbauet aeweſen,
welche der Biſchoff von Naumburg, Johann von Schonburg, auf Vergun
ſtigung des Meißniſchen Biſchoffs, Johannis, und zwar d. 9. Nov. hujus anni
die Capella, zu Ehren des heiligen Marthrers Laurentii, und den 11. Nov. das
Chor, eingeweyhet hatte. Von beyden ſind gleichfalls beyde Diplomata noth

vorhanden. Damals war Heinrich von Schleinitz Abt allhier, und hat man
dieſe Nachricht auch vor einigen Jahren in dem Thurnknopfe zu Meukirchen,
gefunden. Es bezeiget auch dieſes die Znſcription an dem Schwibbogen,
außer der Kirche: anno Chriſtiano milleſimo quingenteſimo quarto decimo
cępta fuit hæc ſtructura ad honorem Dei eiusque genitricis Marme, per Hen-
ricum de Schleinitz, Abbatem Kempniz. Anno 1522. machten Hertzes,
Gieeorge zu Sachſen, und der Biſchoff zu Meißen, Johannes de Schleinitz. beſſe
re Ordnung in hieſigem Bergeloſter, ſetzten auch damadls einen neuen Abt
ein, Hilarium von Rehburg. Dieſer Abt nun, Hilarius, hat die Kirche auf
hieſigem Bergeloſter anno 1525. ſeht erweitern und zieren laſſen, ſo, wie ſie
anietzo noch da iſt. Er ließ den Thurn vollends aufbauen, denn zu oberſt an
den Schwibbogen, außer der Kirche ſtehet: ubi huius turris ædificium per do-
minum Henricum derelictum, ibi per dominum Hilarium anno milleſumo quin-
genteſimo vigeſimo quinto eſt proſequutum. Dieſen koſtbaren Bau kor der
Abt gantz alleine auf ſeine Unkoſten unternommen, und anno 1526. geendet.
Daoher ſtehet hinter dem Altar in ber Schloßkirche: huius perceſterii (dieſes
Wortes Bedeutung iſt unbekandt, und ſtehet zu vermuthen, ob der Steinmetz
nicht hat ſollen periſtyliihauen) aut pergulæ principium anno domini natalis
milleſimo quingenteſimo vigeſimo ſexto auſpicatum eodemque anno ad Colo-
phonem usque deductum regnante Hilario de Rheburg, Abbate Archidiacono,
eiusdemque in hoc monaſterio regiminis anno quarto, Und uber der Schloß
kirchthure, zur rechten Hand, wird folgendes geleſen: Jeſus Nazatenus rex
Judæorum: inder Mitte aber: anni Dni MD 25 incepta ad Colophonem
deducta eſt huius templi hæc ſtructura p. Rv. D. D. Hilarium de Rheburgio, huius

monaſterii Abb. Archidiac. regiminis ſur A. 3. Zur Lincken ſteht: Sancta
Anna adiuvet mettereia. Anno 1527. ließ der Abt Bilarius einen neuen Knopf

auf das Thurngen, uber der Bergcloſterkirchen, ſetzen, und anno 1538. ließ er
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in dieſer Kirche auch eine neue Cantzel bauen, an welcher folgendes ſtehet:
Ego ſum R. Vi. Q. In Me Cr. S. Jſi M. FV. Joh. XI. das iſt: Ego ſum
reſurrectio vita, qui in me credit, ſalvabitur, etſi mortuus fuerit. An der
Cantzel, in der Mitten, ſtehet die Jahrzahl 1538. und zur lincken, an der Can
tzel unten; Hic E. F. M. Di, IN QMIHI BP. MEV. Matth. 8. das iſt: Hic
eſt ſfilius meus, in quo &c. Albinus in ſeiner Bergchronicke ſaget, daß die
Kirche auf dem Schloſſe von Steinen, aus dem Steinbruche im Walde,
der aufder rechten Hand iſt, ſey erbauet worden. vid. Albini Bergehron. p
167. Anno 1539. ließ Hertzog Mauritius an das hieſige Bergcloſter ein
ſchon Gedaude bauen, und mit vielen Zimmern zieren. Anno 1543. d. 6.
Jun. verglich ſich Hertzog Moritz mit dem groſſen Ausſchuß der Landſchafft,
etliche Cloſter, und derſelben kertinentien, zu verkauffen, und das Geld, zu
Unterhaltung derer Knaben in denen Landſchulen, anzuwenden. Hierauf
verkauffte dieſer Hertzog Moritz, mit ſeinem Bruder Auguſto, an Wolff
Hüunerkopfen, Burger zu Annaberg, von Elterlein burtig, die zu der Abtey

vor Chemmnitz gehorigen 3. Dorfer, Burckersdorff, Neukirchen und Klaf—
fenbach, mit allen Zinſen, Dienſten, Aeckern, Wieſen, Waſſern, Strau
chern, Buſchen, nichts als die Wald- und Wildbahn ausgeſchloſſen,
nehmlich an Zinſen zu Burckersdorff, i2 Schock 7. Groſchen 2. Pfennige
1. Heller, Geld, 32. Scheffel Korn, zr. Scheffel Haber, 15 Groſchen Brau

zinß von jedem Gebraude, bo. Schock Foren, i0. Schock Krebſe, vom Fiſch
waſſer zu Burckersdorff, ingleichen 1. Zinßhaaſe, wegen der Jagd, welche
z. letztern Zinſen der Richter zu Burckersdorff aeben muß; 4. Groſchen
Haußgenoſſenzinß von jedem Hausgenoſſen. Neukirchen 27. Schock 16.
Groſchen 2. Pfennige, 4. Gelden und 2. Kannen kleine Fiſche, von 1. Stuck
Fiſchwaſſer, sz. alte Huner, 14. Schenckhuner, 9. Schock 3. Maudeln
Roſten oder Kloben Flachß, 7. Groſchen an einem Chriſtbrod, und 1. Zinß
haafe vom Richter allda, die 7te Ganß von allen Ganſen, a Groſchen Hauß
genoſſenzinß von jedem Haußgenoſſen. Klaffenbach: 16. Schock to. Gro
ſchen 6. Pfennige Geld, za. alte Huner, 8. Schenckhuner, co. Schock 36.
Noſten oder Kloben Flachß, die 7te Ganß allewege, 4. Groſchen Haußge
noſſenzinß von jedem. Die Kaufſumma dieſer 3. Dorfer war 6ooo. Gul—
den, darvon er 2o00o. Bulden der Stadt Annaberg, 2000. Gulden der
Stadt Marienbera, 1200. Gulden der Stadt Tſchopau, 20o. Gulden Eh
renfriedersdorff, und 6oo. Gulden der Glaßhuiten, iu Unterhaltung der Kir
chen und Schulen daſelbſt, entrichten ſolte. Es wurden ihm auch ſolche 3.
Dorfer als Mannlehn gereichet. Die Zeugen waren Andreas Pflugk zu
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Knauthan, Wolf von Schonberg zu Neu Sorge, George von Carlowitz
auf Senfftenberg, Ludewig Fachß D. und Ordinarius zu kLeipzig, ſo zu Ver
kauffung dieſer und anderer geiſtlichen Guter, von obgedachten Ausſchuß,
verordnet, welche auch den Kauff, nebſt Hertzog Moritzen, unterſchrieben.
Nachdem ſich aber nachmahls befunden, daß dieſe 3. Dorfer ein mehreres
wurdig, als hat Hertzog Moritz, und ſein Bruder Hertzoa Auguſtus, ſich mit
Wolf Hunerkopfen dahin verglichen, daß dieſer noch, uber voriges Kauff—
geld, 10oo. Gulden an die Stadt Ehrenftiedersdorf, als welcher eines dieſer
Dorfer darvor verpfandet. zu zahlen ſich erklaret Dat, Dreßden, Freytags
nach Egidi d. 27. Sept. 1543. Dieſer Hertzog Moritz verſchrieb d. 26. Sept.
1543. 2000. Guülden von Wolf Hunerkopfs Kaufſumma, vor die Dorfer
Burckersdorf, Neukirchen und Kiaffenbach, welche der Hertzog dem Rath
zu St. Annaberg, zu Unterhaltung der Kirchen und Schuldiener geſchen—
cket, jahrlich dem Rathe zu St. Annaberg ico. Guleen Zinſe, von ſolchen
2000. Gulden, zahlen zu laſſen. Und den 29 Sept h. a. eignete dieſer Hertzog,
von dieſen gedachten Kaufgeldern Wolf Hunerkopfs, 1200. Gulden der
Stadt Tſchopau, ihre Kirchen und Schuldiener von denen Zinſen nöth-
durfftig zu unterhalten, zu dem Ende verkauffte er der Stadt aus der Renth
cammer 60. Gulden jahrlich wiederkaufliche Zuße, auf 2. Termine Val-
purgis und Michaelis, vor obaedachte i2oo Gulder ſub dato Dreßden. Auch
iſt, in dieſem 1543 Jahr, die ſchone und zahlteiche Bibliothec, in hieſigem Berg
Cloſter, nach Leipzia, in die Pauliner Bibliothec, transferiret wotden. vy. Knauths
Cell. Chron P. II. p. 258. Anno 1544. ſagt Hertzeg Moritz in der Land
tags.Propoſition, daß er das Dorff Schonau, dem Cloſter vorher geborig,
an Peter Buttnern, vor zoo. Gulden, Hauptſumma verkaufft, damit, und
ſonſt mit 1oo. Gulden vor ein Fiſchwaſſer von der Pfarre zu Floha, iſt er an
den Prediatſtuhl auf dem Schellenberg gewieſen worden, ihme ſolche 6oa.
Gulden, jahrlich iedes 1oo mit 5. Gulden wiederkaufflich zu verzinſen. Anno
1548. verwandelte Churfurſt Mauritius dieſes Benedictinercloſter in ein Chur
furſtlich Hauß und Landſchloß, und wurde es hernach das Schloß genennet.
Denner wolte alihier reſidiren, und hatte ſich auch wurcklich eine Zeit hier
aufgehalten. vid. Fabric. lib. J. poſt Saxon. illuſtrat. p. 210. Anno 1558. d.
26. Maji, heliehe Churfurſt Auguſtus, nochmals dem vorgenannten Wolf
Hunerkopfen, und deſſen 4. Sohne, Chriſtophen, Hanßen, Steffen und Se
balden (der Sohn Paulus muß zu dieſer Zeit ſchon geſtorben geweſen ſeyn,)
mit dieſen z. Dorffern, Neukirchen, Burckersdorff, Klaffenbach, und era
klarte ſolche und deſſen Wohnhauß zu Annaberg, am Marckte, von aller Be
ſchwerung frey, und zu rechten Mannlehn Guth, und idn vor einen Cantzeley
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Schrifftſaſſen, gegen t. Pferd Ritterdienſt. Dat. Dreßden. Anno 1668. d.
29. Nov. hat man wiederum nach der Reformation zum erſten mahl in der
Schloßkirtche predigen laſſen, als der Herr Superintendent Kholtzmann, nach
ſolcher Predigt, Herr M Chriſtian Hoffmann, zu einem Schloßprediger
inveſtirte. Dieſer Hoffmann iſt auf Vergunſtigung des Churfurſtl. Ober
Conliſtorii, von dem damaligen Amtshauptmann, Woiff Gunthern von
Carlwitzʒen, angenommen und ſalariret worden. Gedachter Hoffmann hat
bis zum Abſterben vorerwehnten Umtshauptmanns, nehmlich bis anno 1680,
ob er ſchon anno 1673 Paſtorin Gloßa wurde, die Sonnund Feſttagspredig
ten, und den Gottesdienſt auf dem Schloſſe verrichtet. Nach Abſterbung
des Amtshauptmanns wurde dieſer Gottesdienſt wieder eingeſtellet, bis anno

1704 auf Verordnung des Churfurſtl. Ober-Conliſtorii, der Pfarr in Glo—
ſa: M. Gottfried Georgi, den V, p. Trinit. ſelbigen abermal angefangen, und
dahero nunmehro von dem Pfarre in Gloſa, alle Jahre 8. mal, Sonn und
Feſttages, geprediget, und s. mal das Abendmahl gehalten wird. Es iſt alſo
vorerwehnter Herr M. Chriſtian Hoffmann der erſte, aber auch der letzte
Schloßprediger geweſen, und war dey ſeiner Einwephung der gantze Chemni
tzer Rath, und viel Volcks, auf dem Schloſſe zugegen. Anno 1696. d. 28.
Jul. wurde von der St. Anna Kirchen auf dem Chemnitzer Schloſſe, der
Knopff abgenommen, dieweil er durchſchoſſen, und die Spindel wandelbar
geweſen. Jn dieſem Knopffe wurde eine kleine Buchſe aefunden, darinne
lagen unterſchiedene Reliquien, von Sancto Felice, und Sancto Placentio, Ge
beine und Knochen von 8S. Gabudo, wie auch etwas von dem Kleide Matthiæ
Apoſtoli. Es war auf dieſer Buchſe die Jahrzahl verzeichnet: anno mille-
ſimo quingenteſimo vigeſimo ſeptimo, welches alles wieder verwahret, und
nebſt einer neuen Schrifft, hinein gethan wurde. Anno 1701 ſind die Felder,
ingleichen die Muhle am Schloſſe, verkaufft worden. Die Kirche in dieſem

BVBergcloſter hat den Nahmen der heiligen Maria, iſt zwar nicht allzugroß,
aber ſchun und fait ſehr hoch. Anietzo wird alle hohe Feſttage, am zten Fey
ertage, darinne geprediget, und von dem Pfarrer zu Gloſa Amt gehalten.
Vorzeiten haben zu hieſigen Bergcloſter viele Dorfer gehoret, von welchen
uns anietzo nur folgende bekannt ſind. i) Burckersdorff, 2) Neukirchen,
3) Claffenbach, 4) Schonau, 5) Steinpleißa, 6) Chenlerena, ietzo Kand
ler, 7) Hilbersdorff, 8) Altendorf, 9) Kappel, 10) Hockerich, 11) Neu
ſtadt, 12) Rabenſtein, 13) Rotloff und 2. beſeſſene Mann in Rudigers

dorff, Dieſes Cloſter, und nachhero von Mauritio ſchon erbautes Schloß, iſt
in dem zojahrigen Kriege, von denen Kayſerlichen Volckern, ziemlich verwu
ſtet worden. Anno 1442. war Hans Seidenitz ein Voigt auf hieſigen Clo
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ſter. Ein Voigt in einem Cloſter war ſo viel als Aduocatus deſſelben, der die
Gerichte des Cloſters beſorgen muſte, er kriegte dafur ſcine Penſion. Anno
1543. war Chriſtoph Buttner Amtmann zu Chemnitz im Cloſter. Und
anno 1547. finden wir Barthel Lauterbachen, als Verwalter des Cloſter
Chemnitz, welcher in dieſem Jahre, und anno 1449. wiederum, 250. Gulden
Penſion verſchrieben bekommen.

Cab. III.
Von

dem hieſigen Stadtcloſter.

ſprdiich wollen wir auch die, anietzo noch bekannten, Nachrichten von dem
hieſigen Stadtcloſter der Vergeſſenheit entreiſſen und unſern Nach
kommen uberlaſſen. Hier ſind wir gluckiich, da wir den erſten Bau

dieſes Cloſters gantz gewiß angeben konnen. Anno 1457. ehe noch der Bau
dieſes Cloſters unternommen wurde, legitte Johann Nefe, Stadtrichter olla
hier, 5oo. Gulden zu demſelben. vid. Theodor. Nefens Leichenpredigt; und
bekam dieſerwegen von dem Pabſtlichen Referendario Ablaß. Beſage des
Fragmenti Chronici Chemnicienſ. ſollen die Schutzen in Chemnitz die Stiffter
dieſes Cloſters geweſen ſeyn. Anno 1481. iſt dieſes Cloſter in der Stadt
an der Pforte, am Tage Egidi,zu bauen angefangen worden, nebſt deſſelben
Kirche, und Hertzog Friedrich der Weiſe, ſoll ſelbſt den erſten Grundſtein
darzu geleget haben. So habe ich dieſe Nachricht in denen alten Chronicis
gefunden, allein, warum Friedrich der Weiſe dieſen Grundſtein geleget, kan
nicht abſehen, dieweil Chemnitz ja nicht unter ſeinen Antheil gehorte. Anno
1485. war ſolches Cloſter ſchon erbauet, indem Pabſt Innocentius, IR. daſſel
be, in dieſem Jabre d. 14. April confirmiret hat, deſſen Diploma annoch vor
handen. Dahero zogen auch in dieſem Jahre, am Montage nach Nativita.
tis Mariæ, im Sept, die grauen Barfußer Munche, kratres minores de obſer-
vantia genannt, als heilige Vater, in Proceſſion zu Pferde herein, und wurden
von dem Abt, in Begleitung der gantzen Cleriſeh, und der Stadtobrigkeit, in
dasCloſter gefuhret. Anno 1486. hat der Vicarius Generalis derer Barſuſſer,
denen hieſigen Schuhknechten ſeine und ſeiner Bruder Confraternitée geſchen
cket, davon das Diploma auch noch da iſt. Anno 1502. haben die Barfußer
mMonche Capitul qehalten. Anno 1516. waren als geiſtliche Vater und
Bruder des Barfußer Cloſters allhier, bey der Pforte, folgende: 1) Valen-
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tin Marthel, Gardianus, 2) Volekmannus  Henckel, Vice-Gardianus, 3) Bla-
ſius Piſtorius, Tertianus, 4) Jodocus Mulfort, Diſeretivus, nebſt andern ge
melnen Monchen. Als anno 1540. d. 12. Aprib nach der Reformation, all
hier eine Viſitation unter denen Geiſtlichen gehalten wurde, ſo gab man denen
grauen Monthen, Barfußer Ordens, Befehl, daß ſie abziehen ſolten, wel
ches auch in dieſem Jahre, d. 19. April. alsbald geſchahe. Die Mnche
nahmen ihren Abzug, uber den Katzherg, Sauanger und Alt-Chemnitz,
nach Bohmen zu. Auf dem Gauanger, in der Nitolaigaſſe, ſoll ein Munch,
Bruder Barthel genannt, bey ihrem Abzuge, in einer Abſchiedsreden noch
unterſchiedenes probhezehet haben. E. g. 1) Es werde ein Erbherr zu Neu
kirchen ein groſſes Schloß bauen, aber keiner allda ſterben und degraben wer
den, welches auch biß 17o9. geſchehen, da Baron Taube auf demſelben geſtor

hen, und zu Neukirchen begraben worden. 2) Chemnitz werde zu einer
Volckreichen und glucklichen Stadt gedeyen, aber in Ubermuth fallen, und
mit Feuer, Schwerdt, Peſt und Waſſerfluthen heimgeſuchet werden. 3)
Auf denen Altaren der Johannis und Nicolaikirchen wurden Heydelbeer
ſtraucher wachſen. 4) Es wurde ein guter Muhlſteinbruch allhier gefun
den werden. 5) Wurde allda eine doppelt verlobte Braut, wenn ſie zur
Kirche fuhre, auf einer Brucke verſincken. 6) Auch ſoll er zu einem Weibe,
welche ihm zugehoret, geſaget haben, ſie mochte heimgehen, ihr Kind ſey im
Bade ertruncken, welches alſo zugetroffen hatte. vid. Curioſ. Saxon. Repoſ. 4.

j9te Probe, p.77. Hierauf nun ſtunde dieſes Cloſter ledig. Aber anno
1543. wurde auf Churfurſtlichen Befehl, Peter Pfefferkorn, einem geweſe
nen Hauptmann, eine Stube, Kammer, und ein Stuck Garten, in dieſem
Cloſter eingeraumet. Und anno 1545. d. 17. Jan. gab Hertzog Moritz dieſem
Peter Pfefferkorn einen Lehnbrief uber die fordere Wohnung, in dieſem Bar
fußer Cloſter. Er raumete ihm und ſeinen Nachkommen, wegen ſeiner treu
geleiſteten Dienſte, erblich, frey, und ohne alle vurgerliche Beſchwerung,
eine Stube, Kammer, Stall, Rohrwaſſer, und auch ein Stuck Garten,
ein. Oder wie die Worte des Lehnbriefs lauten: Den Raum oder das
Stucke an dem Barfußer Cloſter, in der Stadt Chemnitz gelegen, zuſamt
dem Chor, und weiter nicht, wie auch den Porwaſſer, hat er ihm zugeeignet,
gegeben und geliehen, halb der Rath, aà to. Fl. Erbzinß. Dieier Haupt
mann, Peter Pfefferkorn; hielte nachmahls anno 1554. noch um gnädige
Confirmation, und noch ein mehrers, an, nehmlich 2. Gebrau Bier vor ſich
und ſein Hauß zu thun, und die Scheidewand im Garten noch weiter hinaus
zurucken, auf welches letztere E. E. Rath iupplicando einkam, ſub dato Frey
tags nach Pfingſten, 1554. Demnach erhielt er nichts weiter, was er aber

J beſaß,



beſaß, iſt freh ben allen Abaaben. Nach deſſen Tode, lieſſen ſeine Erben
dene Wappen, uber die Thure ſeiner Wohnung, ſetzen, allwo ſelbiges noch zu

lehen, und die Verſe darzu ſchreiben!
Fortibus hæc peperit meritis inſignia Petrus

Pfcferkorn, petiit quili&; aſtra poli.
Ethereæqueomus ſubiit palatia, ſomno

Summum cum placido clauſit in orhe diena.

Sein Leichenſtein hat ſich vor wenia Judten gefunden, und iſt auf dem Jo
hannis Kirchhof, am Beinhauſe, aufaerichtet. Anno 1531. iſt dickandere

JHeiffte von dieſem Cloſter dem Nathe zugeeignet worden. Anno 155. d ʒc.
Aug wurde, bey der damaligen Kirchen Viſitation, unter andern mit ausge—
macht, daß denen Schuldienern das Cloſter beh der Pforte ſolte, von dem
Churfurſten, zur Wohnunz ausgebeten wernen. Edoitt dieſes aber nicht ge
ſchehen. Anno 1585. 14. Toge nach Pfinaſten, ließ E. E. Rath ein Stutke
am Kirchhofe, biß an die damals arofſe Eickhe, ren bauen, auch eine neue Man
del ins Cloſter machen. Anno 1632. wehreten ſich die kayſerlichen Soldaten,
bey damaliger Belagerung, wieder die Schweden, ans dieſem Cloſter, und

verwahrten ſich. Die kayſerlichen Soldaten, ſo in der Belagerung tod blie-
ben, ſind mehrentheils, wie auch etliches Burgervolck, in dieſes Stadteloſter
hegraben worden. Es war in dieſer Belagerung auch em Stucke auf dieſes
Cloſter gepflantzet, Anno 1638. waren wegen des Feindes die Thore ver
ſchloſſen, und wurden abermal die Leichen ins Barfußer Cloſter begraben.
Anno 1639. d. 2. April. wurde Chriſtian Seeligmanns Weib, Leinweber, und

Paul Jrmiſchens, Schuſters, Mutter, in das Cloſter, bey der Pforte begra
ben. Denn weil die Schweden ſich um die Stadt wieder ſehen lieſſen, ſo
wurden die Thore abermals nicht geoffnet. Anno 1643. d. 20. Jul, brandte
dieſes Cloſter, bey der hieſigen groſſen Feuersbrunſt, mit ab. Es war mit
Schiefer gedeckt, und weil das Feuer an der Pforte, bey Lorentz Wagnern,
einem Bottger, auskam, ſo wurde das Cloſter alsbald vom Feuer, welches
ein Soldatenweib beym Waſchen verwahrloſet, erariffen, und in die Aſche
geleget. Anno 1643. d. 12. Sept. hat der Wind in dieſem abgebrandten Clo
ſter eine Feuermauer eingeworffen, welche 2. Weiber todgeſchlagen, welche
dazumal zum Schantzen ivaren gezwungen worden. Hnno 1644wurde, un
ter wahrender Belagerung/ imgunioß Michael Martins Weib, ohne ang
ins Cloſter begraben, weil man das Gelaute nicht brauchen dorfell. ANud de
neſi noch ſtehenden Mauren erſcheinet, daß es ein ſehr hohes nnd ſchones Ge
baude geweſen. Es lieget in dieſem Cloſter auch ein Hirr von Crummitz

ſchau begraben, vid. Schoöttg. Diplomat. Nachleſe, Tom III. p.2o7.
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